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Verzeichniss sämmtlicher Lieder dieser Sammlung*, 



Die mit einem * bezeichneten Nummern sind Original- 

Heft 1. 

1. * Am Neckar, do isch e Jedes gern etc. Schwäbisch. 

2. Wenn mein, dessen Leben nur dir etc. Irisch. 

3. D’Jäger, die hab’n halt a Leb’n etc. Aus Tyrol. 

4. Der Ostwind furcht am Meeresstrand etc. Dänisch. 

5. * Maidle, lass dir was verzähle etc. Deutsch. 

6. Solls alte Herz vergessen sein etc. Schottisch. 

7. Der Mai ist gekommen etc. Deutsch. 

8. In des Meeres tiefsten Wunderhallen etc. Schwedisch. 

9. Kauf ich ein Bändelein an meinen Degen etc. Schwäbisch. 

10. Wenn du im Lichte dich wirst ergeh’n etc. Sicilisch. 

11. Ein Sträusschen am Hute etc. Schwäbisch. 



olodien von Fr. Sil eher komponirt und Eigenthum des Verlegers. 

Heft 2. 

1. * Ach, wie ist’s möglich dann etc. Deutsch. 

2. Geh’ zu Ruhm und Kranze etc. Irisch. 

3. Sind wir geschieden etc. Deutsch. 

4. Wie oft iu süssen Traum verloren elc. Französisch. 

5. * Rosmarin und Salbeiblättlein etc. Schwäbisch. 

6. John Anderson, mein Herz etc. Schottisch. 

7. ’S ist no net lang, dass gregnet hot etc. Schwäbisch. 

8. Aus einander, von einander etc. Russisch. 

9. * Da drunten ira tiefen Thale etc. Deutsch. 

10. Licht sei dein Traum etc. Englisch-Walisisch. 

11. Gegrüsst, du holdes Land etc. Englisch. 

12. Alleweil ka mer net lustig sei etc. Schwäbisch. 
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Guitarre. 



Singstimme. 



Piano forte. 
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i. 



Am Neckar. 

Ein- oder zweistimmig. 



Schwäbisch. 



Lustig. 
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1. Am Necker, am Necker, do isch e Je-des 

2. Am Necker, am Necker, do grünt und blüht es 



gern; wer d’Hei-met hat am 
fei ; ju - he am lie - be 
3. Am Necker, am Necker, der Vo - gel fliegt und singt; er ba - det sich im 



4- 



4. Am Necker, am Necker, bleib i mei gan-ze Zeit, und wo n’er rauscht, der 

ü 



Ne - cker, der sehnt se net in 

Ne - cker, do wachst e gu - ter 

Ne - cker, sei Lied - le net ver- 

Ne - cker, sei au mei Grab net 
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1. d’Fern, ju-he! la la la la la la la la la, der sehnt se net in d’Fern! 

2. Wei, ju-he! la la — • — — — — — — , do wachst e gu-ter Wei. 

3. klingt, ju- he! la la — — — — — — — , sei Lied-le net ver-klingt. 

4. weit, ju-he! la la — — — — — — — , sei au mei Grab net weit. 



Fr. Richter. 
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Silcher, Stimmen der Völker, f. Heft. 
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2. Treue Liebe. 
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1. Welt mag ich seyn , dei-ne Thrä-ncn er-se-tzenes mir, 

2. Le - ben dich schau’n , von son - ni - gern Glan -ze ver-klärt, 



If-P 

wenn schul - dig ich auch vor Menschen erschein’, war ich 

zu ster - ben für dich ist das Höchste, das traun! das Ge- 
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1. treu stets, Ge - lieb - te, doch dir. 

2. schick mir al - lein noch ge - währt. 



Nach Thomas Moore. 
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Guitarre. 



Singstimme. 



l r-.^=rt= 






— ^i* — =* — i — 

__ e h 


— — r* — 


ri- 

* - 


^ _r_ 


- ^ 




\ 3 r * 


1 II 1 j 


- 4 = 4 = 


^ t-f- 


— <+-\ J 

— uJ rf -^5 


=/ — 


3 




2 • 

' — -x 



Piano forte . 
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Lustig. 
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3. Gemsjäger. 
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Aus Tyrol. 
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1. D’Jä-ger, die hab’nhalt a Leb’n, (jodeln) 

2. Heis-sa gehts aus-si in Wald, 

3. Steht er am An-stand auf d’Nacht, 

4. D’Jä-ger hab’n halt fröh-lichen Muth, 

ds: 



kann gar kein 
ist’s a glei 
denkt er an’s 
ste-cken den 



schö - ne - res 
stür-misch und 
Her - zel und 
Gams-bart auf’n 
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1. geb’n, 

2. kalt, 

3. lacht, 

4. Hut, 



früh und spat, 
schiesstschonfruh, 
was sie freut, 
tra - gen frei 



hab’ns nur grad, 
hat ka Ruh, 
schiess i heut, 
Pulv’r und Blei, 



d’gröss-te Freud, 
kriegt net gnua, 
weit und breit, 
ne - ben- bei, 
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1. z’san bei der Schneid. 

I 2. kriegt net leicht gnua. 

\ 3. als wie net g’scheidt. 

1 4. lie - ben sie treu. 
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4. Ritter V o n v e d. 
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1 wohl denn, Helle - li - de, lebt wohl, ihr dän’schenFrau’n! wo fremddie U - fer stei- gen, muss ich die Heimath bau’n ; 

2. uns dieAn-ker lieh - ten, dem Meer uns an - ver- traun!“ so se- gelt sie von Dänemark mit al - len ih - ren Frau’n! 

3. iVem-den Lande glänz - te ihm nun der Hei-mat Tag, die schön ste Ro - se Dän-marksan seinem Her-zen lag. 



Süs-ses Wort 
Süs-ses Wort 
Süs-ses Wort 
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Chor, dolce 
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1. tönt mir noch im Her-zen, süsses Wort bringt mir Gram u. Schmerzen, süs-ses Wort! 

2. ward mir einst be-schieden, süsses Wort raubt mir Ruh und Frieden, süs-ses Wort! 

3 . schlug mir tie-fe Wunden, süsses Wort lässt mein Herz ge - sun-den, süs-ses Wort! 
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Süs-ses Wort tönt mir noch im Her - zen , 
Süs-ses Wort ward mir einst be - schie-den , 
Süs-sesWortschlugmir tie-fe Wun-den, 
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5. ’s He r z. 



Deutsch. 



Andante con moto 



Guitarre . 



Singstimme. 



Piano forte. 
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1. Maid-le, lass der was ver-zäh- le, geb mer auf dein Hcrz-le Acht, ist es au gut ein - ge - macht, ist es 

2. Ganz was an-ders, lie-bes Schätzle, ist es a - ber, wenn mit Art dir e Freund des Herz ver- wahrt, dir e 
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/ 1 . au gut ein - gc- 

\ 2. Freund des Herz ver- 
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Silcher , Stimmen der Völker. I. Heft. 
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Guitarre. 
Singstimme . 



Moderato. ^ 
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Schottisch. 
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Pinn o forte. 



1. Soll’s al - te Herz ver - ges-sen seyn, und galt ihm kein Be-scheid? soll’s al - te Herz ver- ges-sen seyn, und ausdieal-te Zeit? 

2. Wir bei -de lie-fen durch denWald, nach Blumen weitund breit, und den-ken pil-ger- mü-de noch der al-ten gu-ten Zeit. 

3. Wir bei -de spielten an dem Bach bis zum Mit-tag-ge - laut, doch Mee-re brausten zwischen uns seit je ner goldnenZeit. 

4. Nimm Bruder, nimm hier mei- ne Hand, und mir die dei-ne beut, und trin-ken wir ’n tapfernSchluck:die al - te gu-te Zeit! 
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1. Der al - ten gu-ten Zeit, mein Herz! der 

2. Der al - ten gu-ten Zeit, mein Herz! der 

3. Der al - ten gu-ten Zeit, mein Herz! der 

4. Du nimmst’s mit ei - nem Krug noch auf, so 



vol - len Be-cher le - be sie, die al - te gu-te Zeit! 

im vol - len Be-cher le - be sie, die al - te gu-te Zeit! 

im vol - ler Be-cher le - be sie, die al - te gu-te Zeit! 

bin auch ich be - reit; drum ei - nen Lie-bes - be-cher noch der gu-ten al-ten Zeit! 

Nach Bums. 



al - ten gu-ten Zeit! 
al - ten gu-ten Zeit! 
al - ten gu-ten Zeit! 
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7. Burschenlust. 
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Deutsch. 
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8. Das Lied vom Necken. 



Tempo di Polacca. 
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Pianoforte . ' 
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Aus dem südlichen Schweden. 
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1. In des Mee-res tief-sten Wunder- hal- len ruht der Neck im — kry-stall-nen Saal ; nacht-ge- web- te Ne-bel-schleier wal-len 

2. Ae-gir’s Töch-ter schaukeln ihn ge - lin-de, plätschern leis’ ü - ber’n kla-ren See; horch! die Goldharf tönt im Hauch der Win-de, 

3. Schon die Stern’ am Himmels-zelt er - wa-chen bei der Meerharf’ — sus-sem Klang, lei - se be-bend löst derKnab’ den Na-chen, 

4. Und die Gold-harf weiss so süss zu lo-cken, wer ge-denkt, wie — derKnab entschwand! reicht der Neck die weis-sen Blu-men-glocken 
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er, sein Hei-mat-Iand er -blickt er nim-mer-mehr, sein Hei-mat-land er -blickt er nimmer-mehr. 

und’ die Goldharf’ nun im tie - fen Mee-res-grund, die Goldharf’ nun im tie- fen Mee resgrund. 



Aus dem Schwedischen von Amalie von Ilellwig. 
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Pianoforte . 



Andante. 



Guitarre. 



Sing stimme. I 
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9. Abschied des Rekruten. 

1 — J — -I — 1 1 



Schwäbisch. 
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Wehmüthig. N 
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1. Kauf ich ein Bän-de- lein an mei-nen De - gen und ein Sträus-se-lein auf mei-nen Hut, und ein Tü-che-lein in mei-ne 

2. Bald müssen wir in’s Schlachtfeld aus-mar-schi -rcn, wo die Ku - geln flie- gen drein, wird das Blut mir aus den Wunden 
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1. Td - sehen, um mei - ne Aeu-ge-lein mit ab -zu - wa - sehen, weil ich von dir schei-den muss, weil ich von dir schei-den muss. 

2. flies - sen, und willst du mir den her-ben Tod ver - süs - sen, so ge - denk auf e- wig mein, so ge - denk auf e - wig mein! 
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10. Entschwundene Lust. 



Andante con moto. 



Slzllisch. 
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1. neu war u. Hoffnung schön, mir fremd der Zweifel, der Trug dir fern, o dann ge-den-kendderflücht’genLust, bewegtcinSeufzerselbstdeineBrust! 

2. flit - ter ab - zu - gehn, so -bald vor- ü - her des SommersGluth, u. sol-cher Ta - ge und Nach -te Glück, ver-gebens ruftes deinWonschzurück! 

Nach Moore von U ermann Kurtz • 
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11. W an d er s c h a f t. 

Andante con moto . Schwäbisch. 






Stimmen der Völker 



in 




äel^n twia 



/ 




ew&n. 



Deutsche und ausländische Volkslieder 



für 



eine oder zwei Singstimincn mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre 

gesetzt von 

‘Z'Uttm 






Op. 66. 



Zweites Heft. 

Eingetragen in das Vereins-Archiv. 





Verzeichniss sämmtlicher Lieder dieser Sammlung, 



Die mit einem * bezeichneten Nummern sind Original- 

Heft 1. 

1. * Am Neckar, do isch e Jedes gern etc. Schwäbisch. 

2. Wenn mein, dessen Leben nur dir etc. Irisch. 

3. D’Jäger, die hab’n halt a Lcb’n etc. Aus Tyrol. 

4. Der Ostwind furcht am Meeresstrand etc. Dänisch. 

5. * Maidle, lass dir was verzähle etc. Deutsch. 

6. Solls alte Herz vergessen sein etc. Schottisch. 

7. Der Mai ist gekommen etc. Deutsch. 

8. ln des Meeres tiefsten Wunderhallen etc. Schwedisch. 

9. Kauf’ ich ein Bäudelein an meinen Degen etc. Schwäbisch. 

10. Wenn du im Lichte dich wirst ergeh’n etc. Sicilisch. 

11. Ein Sträusschen am Hute etc. Schwäbisch. 



elodieu von Fr. Silcher komponirt und Eigenthum des Verlegers. 

Heft 2. 

1. * Ach, wie ist’s möglich dann etc. Deutsch. 

2. Geh’ zu Ruhm und Kranze etc. Irisch. 

3. Sind wir geschieden etc. Deutsch. 

4. Wie oft in süssen Traum verloren etc. Französisch. 

5. * Rosmarin und Salbeiblättlein etc. Schwäbisch. 

6. John Anderson, mein Herz etc. Schottisch. 

7. ’S ist no net lang, dass gregnet hot etc. Schwäbisch. 

8. Aus einander, von einander etc. Russisch. 

9. * Da drunten im tiefen Thale etc. Deutsch. 

10. Licht sei dein Traum etc. Englisch-Walisisch. 

11. Gegrüsst, du holdes Land etc. Englisch. 

12. Alleweil ka mer net lustig sei etc. Schwäbisch. 
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Guitarre. 



Singstimme. 



Pianoforte. 



1. Nur du allein! 



Andante. 













Dentsck. 
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1. Ach, wie ist’s möglich dann, dass ich dich las-sen kann! liab’ dich von Her-zen lieb, das glau-be mir! 

2. Blau ist ein BUi-me-lein, heis - set Ver-gissnichtmein, leg’ es an's ller-ze dein, und denk’ an mich! 

3. War’ ich ein Vö- ge -lein, wollt’ ich bald bei dir sein, scheut’ Falk und Ha-bicht nicht, flog’ schnell zu dir! 
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S Hoher, Stimmen der Völker. 2. Heft. 
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2. Geh’ zu Rulim und Kranze. 



Guitarre . 



Singstimme. 



Pianoforte. 



ipfe 



Andante con moto. 
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1 . Geh’ zu Ruhm und Kran-ze, doch in all’ dem Glan-ze, o stets ge - den - ke mein ! 

2. Wenn der Stern dir schei-net, der uns oft ver - ei - net, o dann ge - den - ke mein 1 
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1 1. Wenn dich Eh - re krÖ - net, laut dein Lob er - tö 

\ 2. Bei des Som - mers Ro - sen, und im Win - ter - tc 
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) - sen, o stets ge - den - ke 
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Guitarre . 



Singstimme. 



Pianoforte . 



3. Mein einzig Licht! 

Ein- oder zweistimmig. *) 



And ante. 
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Deutsch. 
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1. Sind 

2. Ich 

3. Weht, 
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weht, ihr 



schie-dcn, 
* des-sen, 
Win - de, 
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und ich muss Ic - bcn oli-ne dich, gieb dich zu - fric - den, du bist mein ein -zig 

mein En - gel und mein Kind , dich nicht ver - ges - sen, du liegst mir in dem 

undbringtmir ei-nen Gruss vom schön-sten Kin - de, dar - um ich trau-ern 
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sei dir, mein En - gel, 
wird de - sto grös - ser 
ich leb’ und ster-be 



1. Licht! Bleib' mir be 

2. Sinn. Die Zeit wird’s 

3. muss ; küsst ihr die 
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stän-dig, treu, un - ab 
fii-gen, dass mein Ver 
Wan-gcn, sagt mein Ver 
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wcn-dig ; mein 
gnü-gen nach 
lan-gen, bringt 
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ü - berstand-ner Pein 
ihr die Botschaft mein : 
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Die ersten und letzten 8 Takte können auch 2stimmig gesungen und die 2te Stimme aus der Klavierbegleitung abgeleitet werden. Der Zwischensatz : 
Bleib’ mir beständig etc. ist Solo zu singen. 
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4. Flieht, flieht, ihr Lerchen, 

Weit über Berg’ und über Thal, 
Griisst meine Schönste 
Viel hunderttausendmal ! 

Flieht in den Garten, 

Thut meiner warten, 

Allwo die Treue blüht ; 

Ich leb’ und sterb’ vergnügt. 
Flieht, flieht, ihr Lerchen etc. 



4. Heimweh 
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Französisch, 

Andante con moto. Melodie aus der Auvergne. 
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1. Hei-math sehnt sich al 

2. küss - ten ihr das weis 

3. weck-te mit der Glo 



ler - wärts — mein Herz, 
se Haar — manch’ Jahr, 
cke Schlag — den Tag. 



mm mmmmm 
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4. Denkst du des stillen See’s am Hügel ? 

Die Schwalbe streifte seinen Spiegel, 

Der Wind im Rohr schwang wohlgemuth die Flügel, 
Die Sonne sank in heitrer Gluth 
Zur Fluth. 

5. Gebt mir mein Lieb und ihre Lieder, 

Den Berg und seine Eichen wieder ! 

Das Heimweh drückt mich allerwärts darnieder, 

In Frankreich weilt mit treuem Schmerz 
Mein Herz. 

Nach Chateaubriand von Hrm. Kurz. 
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Guitarre. 



Singstimme. 



Pianoforte. 



5. Abschiedsgrus s. 

Ein- oder zweistimmig. 



And an t e. 
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Deutsch. 
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1 . Ros - ma - rin 

2. Warst mir treu 



und Sal-beiblättlein*) schenk’ ich dir zum Abschiedsgruss — , 
so vie-le Jah-re, hast mir viel zu lieb ge - than — , 
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und dies sei mein letzt’ Ge- 
mei - ne Aeu - ge - lein, die 
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1. den - ken, weil ich dich ver- las - sen muss. 

2. flies - sen, dass ich nichts mehr sa - gen kann. 



Nach einem schwäbischen Volksliede von Albert Werfer. 
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*) auch Salveiblättlein. 



John Anderson, mein Herz.*) 
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Guitarre . 



Singstimme. 



Pianoforte. 



Moder alo. 



Schottisch. 
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1. John An-der-son, mein Herz, John, als man uns hiess ein Paar, wie war so glatt dein An - tlitz, so ra-benschwarz dein 

2. John An-der-son, mein Herz, John, zu - sam-men gings berg - an, nnd man-cher hüb -sehe Tag, John, brach uns zu - sam - men 

3. John An-der-son, mein Herz, John, sie zäh-len vier-zig Jahr, dass du mir warst mein Herz, John, und ich dein Lieb-chen 
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iSilcher, Stimmen der Völker. 2. Heft. 
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Guitarre. 



Singstimme. 



Pianoforte. 



Mäss i g. 



7 . Mädchen-Trost. 

Ein- oder zweistimmig. *) 



Schwäbisch. 
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1. ’S ist no net lang, dass g’reg-net hot, die Läub-le tröpf-let no, i han e mol e Schätze -le g’het, i 

2. Jetzt a-ber ist mer’s g’wande - ret dem 0 -ber-länd-le zu, do find’t er bald e n An - de - re, ’s ist 

3. Und weil i net ka(nn) hin-te-drei(n) in mei-ne dün-ne Schuh, guck i au noch men An-de-ren aus, Gott 
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1. wollt’, i hätt es no ! 

2. doch e ke-ckerBue, 

3. geb’ mer Glück der-zu ! 



i han e mol e Schätze -le g’het, i wollt’, i hätt es no ! 
do find’t er bald e n An - de - re, ’s ist doch e ke - cker Bue. 
guck i au noch me n An-de-ren aus, Gott geb’ mer Glück der-zu ! 
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*) Zweistimmig Alles in Terzen bis auf Takt 7 : 









und Takt 11 : 
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wollt’, i hätt es no 1 
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8. Die Tanzende. 



Allegr etto. 



Russisch. 



Guitarre . 



Sing stimme. 



Pianoforte. 







i 



1. hin nach al - len Sei - ten. 

2. an den dum-men Han - sen. 

3. stösst an al - le Leu - te. 
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Nahet sich dem weiten Hofe, 

Greift zum Ring am Hause, 

Doch verschlossen ist die Thüre, 
Pfui ! wie friert’s da draussen ! 

Hurtig sprang ich aus dem Bette, 
Schob den Riegel fester \ 

Bleibe, Schätzchen, vor der Pforte, 
Schwärmer ! sprach ich kecker : 



5. Und so steht er, lärmt und poltert : 
Oeffne schnell die Pforte, 

Bist zu Hause, du mein Weibchen ; 
Mache nicht viel Worte ! 

7. Weicher Pfühl der frühe Herbstsclmee, 
Polster dir die Schwelle ; 

Dunkle Nacht so warm dich decket, 
Vorhang sind die Sterne. 



8. So wie dir zu Muth, mein Lieber, 
An der Pforte eben, 

Ists mir, dass man einem Wildfang 
Mich hat übergeben. 
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9. Untreue. 

Ein- oder zweistimmig. 



Andante. 



Guitarre. 



Singstimme. 



Pianoforte. 



m 






Deutsch. 



1. Da drunten im tie - fen Tha - le drei ho - he Lin-den steh’n, die kann ich oh - ne Wei-nen, die 

2. Es war da bei den Lin-den, als ich mein Lieb’ ver - Hess. »Ach, lie - berKnab’, musst wan-dern, ach, 

3. „Bleibt mir dein’ Treu’ be-schie-den, mein Herz bleibt dein all* Stund’!“ Sie drückt mit heis - sen Lip-pen, sie 
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1. kann ich oh - ne Wei-nen wohl nim-mer-mehr an - seh’n. 

2. lie - berKnab’, musst wan - dern, mein’ Treu’ bleibt dir ge - wiss !“ 

3. drückt mit heis - sen Lip - pen drei Küss’ mir auf den Mund. 
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4. Ja, draussen in der Fremde 
Seufzt’ ich wohl tausendmal, 

Und dacht’ an mein Feinsliebchen, 
Und an das Lindenthal. 

5. Nun bin ich wieder kommen, 
Und geh’ zu’n Linden hin ; 

Da muss ich traurig schauen, 

Wie ich vergessen bin. 



Zu den übrigen Versen . 




2. Es war da bei den etc. 



6. Es hat ein schmucker Knabe 
Mein Feinslieb in dem Arm. 

Ach, wer auf Treue bauet, 

Der ist wohl übel dran ! 

7. Die Treu’ ist längst vergangen, 
Die Linden aber steh’n ; 

Doch kann ich ohne Weinen 
Sie nimmermehr anseli’n ! 
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Pianoforte. 



10. Licht sei dein Traum! 

Ein- oder zweistimmig. 



Moderato. 



Guitarre . 



Singstimme. 



Englisch-Walisisch. 

K 
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1. Licht sei dein Traum, er mög’ die Zähren zum Lächeln dir im Schlaf verklären ! 

2. Dann mag das Kind, das heiss vor al-len dein Herz ge-liebt, still zu dir wallen, 

^3_£n_ 4- i — i n 
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Al - le, die in bess’rer Zeit, 
mit dem Jngendreiz geschmückt, 
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11 . Englisches Matrosenlied. 



Guitarre . 



Singstimme. 



Pianoforte . 
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Lebhaft und kräftig. 

k 
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Ge-griisst, du hol - des Land! wo Freu -de wohnt und Ue-ber-fiuss; das Gold in mei - ner Hand, schafft 

In flot - ter Brii-der Reih’n er - tönt der fro - he Rund-ge-sang, wie blinkt der gold-ne Wein, wie 

Wie schnell ent-flieht die Zeit bei Be-cher-klang und Min -nc-kuss ! schon liegt das Schiff be - reit, bald 
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Topp : die höchste Spitze des Mastbaums. 
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I 1. luff und lee das Riff, das Riff. Es winkt das Land, drum das Glas in die Hand und ver-ges-sen Sturm und 

/ 2. Gril - len Schwarm so weit, so weit! drum hoch das Land, das Glas in die Hand, und hus - sa Wein und 

\ 3. Schmerzge - fühl ver - rinnt, ver - rinnt ; blau lacht die See, fort fort zur Höh, wo Meer-frau Lie - der 





*) Von dieser Stelle scheint Mendelssohn in seiner Ouvertüre zur Fingalshöhle Anklänge gegeben zu haben. 
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Guitarre. 



Singstimme. 



Piano forte. 



A llegrttto. 



12. Alleweil ka (nn) mer net lustig sei (n). 



Schwäbisch. 




Al - le- weil ka mer net lu - stig sei, al - le - weil hot mer kei Freud’; al - le-weil liebt mer sei 

Al - le Tag, wo i di g’se-lie han, han i mei Freud’ g’het an dir, wenn i en Tag lang di 

Aeu-ge-le hot se in ih-rem Kopf, grad wie von wei - tem zwei Stern’, wie der Kar-fun-kel im 
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1. Schä-tze-le net, Schä-tze-le net, * al - le-weil hot mer net Zeit. 

2. gar net sieh, gar net sieh, kommst mer no schö-ner du für. 

3. 0 - fe glitzt, 0 - fe glitzt, wie na Licht in der La - tern\ 
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In gleichem Verlage sind ferner erschienen: 

Fr. Silcher: 

Zwölf Volkslieder 

für vier Männerstimmen gesetzt. 

11 Hefte, theils in 3r, theils in 2r Auflage. — Jedes Heft fl. 1. 12 kr. oder Rthlr. — 20 Ngr. 



Tübinger Liedertafel. 

Chöre und Quartette für Männerstimme n. 

Zweite Auflage. 

3 Hefte, ls und 2s Heft a fl. 1. 24 kr. oder Rthlr. — 27^2 Ngr. 3s Heft fl. 1. 48 kr. oder Rthlr. 1. 3 Ngr. 



Sechs Lieder 

für eine Sopran oder Tenorstimme 

mit Begleitung des Pianoforte componirt. 

Preis 54 kr. oder 18 Ngr. 

Drei Lieder aus der Frithjofs-Sage, 

I. Fritlvjof’s Abschied, II. Ingeborg’s Klage, III. König Ring’s Drapa, 

mit Begleitung des Pianoforte und der Guitarre in Musik gesetzt . 

Preis 36 kr. oder 10 Ngr. 

Sechs vierstimmige Volkslieder 

für Sopran, Alt, Tenor und Bass 

ohne Beglei tung im Chor oder Quartett zu singen. 

Erstes Heft. 

Preis 48 kr. oder Rthlr. — 15 Ngr. 

H. Laupp’sche Buchhandlung in Tübingen. 

(Laupp & Siebeck.) 



Druck der J. G. Sprandel’schen Officin in Stuttgart. 



Rückgabetermin 

2 0. FEB.1954 
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